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Die „Praktische Arbeitshilfe Export/Import“ ist eine 

Gemeinschaftsarbeit der ERFA-Gruppe Außenhan-

delspraxis der Industrie- und Handelskammern in 

Nordrhein-Westfalen.

Im ersten Teil befassen sich die Beiträge der Auto-

ren mit dem Warenverkehr im europäischen Bin-

nenmarkt. Trotz fortschreitender Harmonisierung 

sind noch immer Formalitäten zu beachten, die in 

der Praxis zu Unklarheiten führen. Im Mittelpunkt 

der Ausführungen steht der Warenverkehr mit den 

Drittstaaten. Die unterschiedlichen Zollverfahren 

sowie die Regelungsdichte der gesetzlichen Bestim-

mungen haben zur Folge, dass der Ex- bzw. Impor-

teur auch eine Vielzahl von Dokumenten kennen 

muss. Wann welches Formular zu verwenden ist 

und wie es ausgefüllt wird – das stellt den Anwen-

der in der Praxis oft vor große Probleme. Die syste-

matische Darstellung der Zoll- und Außenhandels-

dokumente mit ausführlichen Erläuterungen soll 

dem Praktiker die administrative Abwicklung der 

Ex- und Importgeschäfte erleichtern.

Die „Praktische Arbeitshilfe“ wendet sich an diejeni-

gen Mitarbeiter in Unternehmen, die mit Lieferanten

erklärungen, Ursprungszeugnissen, Warenverkehrs-

bescheinigungen, Carnets, Ausfuhrgenehmigungen 

und anderen Formularen umgehen müssen. Sie will 

Hilfestellung für Situationen in der Praxis leisten, in 

denen schnelle Antworten gefragt sind. Für weitere 

Informationen wird auf Fachliteratur, Seminare, We-

binare und Informationsveranstaltungen verwiesen. 

Primäre Zielgruppe der „Praktischen Arbeitshilfe“ 

sind somit Außenhandelssachbearbeiter; aber auch 

Führungskräfte können sich auf diese Weise einen 

Überblick über das Sachgebiet verschaffen.

Die 20. überarbeitete Auflage berücksichtigt auch 

die umfangreichen Änderungen, die aufgrund des 

Brexits zu beachten sind. Des Weiteren beleuchtet 

die aktuelle Auflage die vielen Entwicklungen im 

Exportkontrollrecht (Embargos) und im Fachgebiet 

Warenursprung und Präferenzen Darüber hinaus 

werden die neuen Incoterms® 2020 erläutert.

Zu jedem Dokument werden die wichtigsten ge-

setzlichen Bestimmungen angegeben. Dies erspart 

die zeitaufwendige Suche nach diesen Texten.

Damit die „Praktische Arbeitshilfe“ stets praxisnah 

weiterentwickelt werden kann, sind konstruktive 

Anregungen zur Verbesserung und Erweiterung 

jederzeit nicht nur willkommen, sondern ausdrück-

lich erwünscht. Vorschläge sind zu richten an die

Industrie- und Handelskammer zu Düsseldorf

Holger von der Burg 

Ernst-Schneider-Platz 1 

40212 Düsseldorf 

Telefon: 0211 3557-222 

E-Mail: burg@duesseldorf.ihk.de

Vorwort zur 20. Auflage
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1.6	� Beachtung der Verbote und  
Beschränkungen (VuB) und anderer 
Bestimmungen beim grenzüber- 
schreitenden Warenverkehr

Verbote und Beschränkungen sowie andere zu beach-

tende Bestimmungen spielen bei der Einfuhr, bei der 

Ausfuhr, bei der Durchfuhr und beim Verbringen in 

Freizonen und Zollläger eine immer größere Rolle. 

Bestimmte Rechtsgüter im Inland sollen dadurch ge-

schützt werden. Verbote und Beschränkungen sind 

in erster Linie nationale Bestimmungen. Sie werden 

aber auch in nicht unerheblichem Maße von Vor-

schriften des Gemeinschaftsrechts und des Völker-

rechts beeinflusst. Es ist daher oftmals recht schwie-

rig, die zu beachtenden Bestimmungen zu erkennen.

Die Vielzahl der gesetzlichen Bestimmungen ist so 

groß, dass eine vollständige Auflistung kaum mög-

lich ist. Insgesamt lassen sich folgende Rechtsge-
biete bilden, denen die einzelnen VuB zugeordnet 

werden können:
	O Schutz der öffentlichen Sittlichkeit und Ordnung 

im Zusammenhang mit Waffen und Munition 

(z. B. bezüglich Kriegswaffen, Chemiewaffen-

grundstoffen, explosionsgefährlicher Stoffe, ra-

dioaktiver Stoffe, jugendgefährdender und ver-

fassungswidriger Schriften)
	O Schutz der Umwelt (im Zusammenhang mit der 

Beseitigung und Verwertung von Abfällen, che-

mischen Stoffen, Zubereitungen und Erzeugnis-

sen sowie Pflanzenschutzmitteln und Pflanzen-

schutzgeräten)
	O Schutz der Gesundheit und des Lebens von Men-

schen (hierunter fallen u. a. Arzneimittel, Pro-

duktsicherheit, Nahrungsmittel, Tabakerzeugnis-

se, Betäubungsmittel oder kosmetische Artikel)
	O Schutz der Pflanzen- und Tierwelt (betrifft im 

Wesentlichen Bestimmungen im Zusammen-

hang mit Artenschutz, Tierseuchen sowie zu-

nehmend zum Schutz des Fischbestandes oder 

hinsichtlich des illegalen Holzeinschlages)
	O Schutz des nationalen Kulturguts von künstleri-

schem, geschichtlichem oder archäologischem 

Wert (z. B. Maßnahmen gegen Abwanderung von 

Kunstgegenständen mit europäischem Rang)
	O Schutz des gewerblichen und kommerziellen Ei-

gentums (z. B. vor falschen Herkunftsangaben, 

gegenüber Marken-, Urheberrechts- oder Patent-

rechtsverletzungen)

Bei der Einfuhr findet der Importeur im elektroni-

schen Zolltarif (EZT) unter Übersicht (Hinweise) 

in der Spalte Kurzbezeichnungen (Kurzbez.) einen 

Hinweis auf die Fundstelle VuB in der Vorschriften-

sammlung der Bundesfinanzverwaltung (VSF). In 

den Vorbemerkungen zum EZT ist zu Punkt 4 „All-

gemeine Hinweise“ – VuB – vermerkt:

„Zu bestimmten VuB-Bereichen enthält der EZT un-

ter der Kurzbez. ,VUB‘ vierstellige Hinweise (z. B. 

0832), die auf Vorschriften des Stoffgebiets SV der 

VSF verweisen (s. a. VSF SV 01 01 Abs. 33). Damit 

wird auf eine möglicherweise erforderliche VuB-

rechtliche Prüfung aufmerksam gemacht. Teilweise 

werden diese Hinweise durch (nationale) Fußnoten 

ergänzt, die den Einstieg in diese Prüfung erleich-

tern sollen.

Hinweise bzw. Fußnoten können jedoch nicht bei je-

der in Betracht kommenden Codenummer bzw. Wa-

rennummer angebracht werden, weil der Warenkreis 

der meisten VuB-Vorschriften nicht oder nicht aus-

schließlich durch die Einreihung bestimmt wird (z. B. 

im Abfallrecht oder beim gewerblichen Rechtsschutz). 

Des Weiteren ist zu beachten, dass sich Hinweise 

und ggf. Fußnoten in konkreten Einzelfällen als ge-

genstandslos herausstellen können. Dies ist insbe-

sondere dann der Fall, wenn zu der gleichen Code- 

bzw. Warennummer sowohl den VuB unterliegende 

Waren als auch andere Waren gehören (z. B. im Che-

mikalienbereich).

Im Gegensatz zu handelspolitischen Maßnahmen 
wie Ein- oder Ausfuhrgenehmigungssystemen, 
Kontingentregelungen, Antidumping- oder Em-
bargomaßnahmen dienen Verbote und Beschrän-
kungen (VuB) vornehmlich nicht wirtschaftlichen 
Interessen. Hier stehen in erster Linie der Schutz 
von Leben, Gesundheit, Umwelt und Sicherheit 
im Fokus der Regelungen. 
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Zur Beachtung der VuB ist deshalb immer eine 

Prüfung der Sach- und Rechtslage im Einzelfall er-

forderlich.“

Die hierbei zu beachtenden Vorschriften sind vielfäl-
tig und stetigen Änderungen unterworfen. Zu den 
wesentlichen Vorschriften zählen u. a. folgende:

	O Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuch
	O Strahlenschutzvorsorgegesetz
	O Tierseuchengesetz
	O Betäubungsmittel- und Arzneimittelgesetz
	O Marken- und Warenzeichengesetz
	O Abkommen über den Schutz ausländischer Her-

kunftsbezeichnungen
	O Einfuhrvorschriften des Textilkennzeichnungs-

gesetzes

Obwohl die einzelnen Verbote und Beschränkun-
gen für den grenzüberschreitenden Warenverkehr 
unterschiedlich sind, folgen sie dennoch gemeinsa-
men Grundlagen:

	O Die Zollbehörden haben alle für eine effiziente 
Grenzüberwachung notwendigen Kontrollbefug
nisse. Einzig für die Abfertigung besonders sen-
sibler VuB-Waren, z. B. artengeschützter Tiere 
und Pflanzen, Betäubungsmittel oder Abfälle, 
sind nur eigens dazu ermächtigte, entsprechend 
qualifizierte Zollstellen zuständig.

	O Häufig sind Ein- oder Ausfuhren von Waren 
nicht absolut verboten, sondern sie werden von 
Genehmigungen, Bewilligungen und der Vorla-
ge entsprechender Dokumente bei der Zollab-
fertigung abhängig gemacht. Zuständig für die 
Erteilung von Ein- und Ausfuhrgenehmigungen 
oder sonstiger Dokumente sind regelmäßig die 
jeweils einschlägigen Fachbehörden des Bundes 
oder der Länder, z. B. das Bundesamt für Natur-
schutz im Artenschutzbereich.

	O Bei Verstößen gegen VuB haben Schmuggler, 
Produktpiraten und Wirtschaftskriminelle, aber 
auch sorglos handelnde Wirtschaftsbeteiligte da-
mit zu rechnen, mit einem Netz verschiedenster 
Sanktionen überzogen zu werden. Diese reichen 
von der Beschlagnahme oder Einziehung der ver-
botenen Waren über die Zahlung von Bußgeldern 
bis zur Einleitung von Strafverfahren. Teilweise 
verhängen die Gerichte in der Praxis drakonische 
Geld- oder gar Freiheitsstrafen, so etwa im Arten-
schutz-, Betäubungsmittel- oder Abfallrecht.

Weitere Informationen zu den Verboten und Be-
schränkungen können im Internet unter http://
www.zoll.de  Unternehmen  Fachthemen  
Verbote und Beschränkungen abgerufen werden.
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2.2 	� Die Exportrechnung und  
die Proforma-Rechnung 

In der Regel muss für jede Exportsendung eine Rech-

nung ausgestellt werden. Daher gehören die Export- 

und die Proforma-Rechnung zu den am häufigsten 

vorkommenden Dokumenten im Außenwirtschafts-

verkehr. Die Exportrechnung (engl. = commercial in-

voice) fordert den Empfänger auf, einen bestimmten 

Betrag für gelieferte Waren oder erbrachte Leistun-

gen zu entrichten. Darüber hinaus ist die Export-

rechnung Grundlage für die Verzollung und statisti-

sche Erhebung bei der Einfuhr. Die Exportrechnung 

dient der Überwachung des Devisenverkehrs sowie 

als Basis für die Ausfertigung weiterer Versand- und 

Versicherungsdokumente. In Ergänzung zu den 

normalen Bestandteilen einer Inlandsrechnung wer-

den für Exportrechnungen weitergehende Angaben 

verlangt. Insbesondere sind die Einfuhrvorschriften 

des jeweiligen Landes sowie die Bedingungen des 

Kaufvertrages und ggf. des Akkreditivs zu beach-

ten (Anzahl und Sprache der Rechnungen, Legali-

sierungsvorschriften, Ursprungserklärungen etc.). 

Wertvolle Hinweise auf die Einfuhrvorschriften sind 

dem „K und M“-Export-Nachschlagewerk der Han-

delskammer Hamburg zu entnehmen.

1. Pflichtangaben auf Rechnungen
Nach dem Handelsgesetzbuch (HGB) gelten Rech-

nungen als Geschäftsbriefe. Diesbezügliche Anfor-

derungen, beispielsweise Nennung der Handelsre-

gisternummer, sind unbedingt auf allen Formen 

einer Rechnung einzuhalten. Darüber hinaus sind 

nach dem deutschen Umsatzsteuergesetz folgende 

Pflichtangaben auf Rechnungen erforderlich:
	O vollständiger Name und Anschrift des leistenden 

Unternehmers und des Leistungsempfängers
	O Steuernummer oder Umsatzsteuer-Identifika-

tionsnummer
	O Handelsregisternummer
	O Ausstellungsdatum der Rechnung
	O fortlaufende Rechnungsnummer
	O Menge und handelsübliche Bezeichnung der ge-

lieferten Gegenstände oder die Art der sonstigen 

Leistung

	O Zeitpunkt der Lieferung bzw. Leistung
	O nach Steuersätzen und -befreiungen aufgeschlüs-

seltes Entgelt
	O Entgelt und hierauf entfallender Steuerbetrag 

sowie Hinweis auf Steuerbefreiung
	O ggf. Hinweis auf Steuerschuld des Leistungs-

empfängers

2. Weitere Grundangaben
	O Bankverbindung des Absenders (geht üblicher-

weise aus dem Firmenbogen hervor)
	O Einzel- und Gesamtpreis sowie ggf. separat die 

vereinbarten Verpackungs-, Versicherungs- und 

Transportkosten
	O Lieferbedingungen (bereits im Angebotsstadium 

sollte auf die Incoterms® Bezug genommen wer-

den, die genau den Gefahr- und Kostenübergang 

regeln)
	O Zahlungsbedingungen und Versandart mit An-

gabe der Luftfrachtbrief-Nr., Verschiffungsdaten 

oder Ähnliches
	O Verpackungsdaten, u. a. für die Identifizierung 

der Ware

3. Zusätzliche Angaben
	O Eides- und Schwurklauseln gemäß den Einfuhr-

vorschriften, Ursprungserklärungen etc.
	O gemäß Vorschriften des Kunden im Vertrag und 

ggf. Akkreditiv, z. B. Erklärungen zur Ordnungs-

mäßigkeit der Preise, Herstellererklärung
	O Zolltarifnummer

Für Rechnungen, deren Gesamtbetrag 250 Euro 

nicht übersteigt, gelten erleichterte Vorschrif-

ten. In besonderen Fällen, beispielsweise der 

innergemeinschaftlichen Lieferung von neuen 

Fahrzeugen, sind dagegen weitere Angaben er-

forderlich.
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Wann wird eine Proforma-Rechnung ausgestellt?
Die Proforma-Rechnung wird in erster Linie für 

Zollzwecke ausgestellt, z. B.
	O bei kostenlosen Mustersendungen,
	O für die vorübergehende Verwendung von Waren 

im Ausland (siehe auch Carnet A. T. A.),
	O bei kostenlosen Ersatzteilsendungen (Garantie, 

Kulanz etc.).

In diesen Fällen erfolgt die Lieferung kostenlos, 

d. h., es erfolgt üblicherweise auch zu einem spä-

teren Zeitpunkt keine Berechnung. Im Gegensatz 

zur Exportrechnung wird durch die Proforma-Rech-

nung keine Zahlung ausgelöst. Darüber hinaus ver-

langen Abnehmer in diversen Ländern Angebote in 

Form einer Proforma-Rechnung. In diesen Fällen 

ist die Proforma-Rechnung notwendig für die Zu-

teilung von Devisen, zur Eröffnung eines Akkredi-

tivs oder für den Erhalt einer Importlizenz.

Alle Rechnungen sollten original unterschrieben 

werden und keine Korrekturen aufweisen.

Lieferungen in das Ausland sind von der Umsatz-

steuer befreit. Voraussetzung dafür ist ein entspre-

chender Ausfuhrnachweis (Spediteurübernahme-

bescheinigung, Luftfrachtbrief u. a.). Daher sind 

entsprechende Rechnungen netto auszustellen 

und müssen den Hinweis „Steuerfreier Export“ 

enthalten.

Lieferungen innerhalb der EU sind erwerbsteuer-

pflichtig. Als Nachweis der Steuerbefreiung bei 

Lieferungen an erwerbsteuerpflichtige Personen 

in anderen EU-Mitgliedstaaten sowie für steuer-

freie Bezüge aus anderen Mitgliedstaaten, wenn 

diese zur Erwerbsteuerpflicht im Inland führen, 

muss auf diesen Rechnungen die Umsatzsteuer-

Identifikationsnummer (USt-IdNr.) des Empfän-

gers und Lieferanten sowie der Hinweis auf eine 

steuerfreie innergemeinschaftliche Lieferung (sie-

he auch Teil A 1.2 Die Erwerbsteuer) erscheinen.
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2.20	Die Warenverkehrsbescheinigung A. TR.

Allgemeines und Anwendungsbereich
Warenverkehrsbescheinigungen (WVB) sind Do-

kumente, die im grenzüberschreitenden Warenver-

kehr Verwendung finden. Sie dienen in erster Linie 

zur Bescheinigung der präferenziellen Ursprungs-

eigenschaften von Waren, um bei der Einfuhrver-

zollung dieser Waren im Bestimmungsland eine 

Befreiung bzw. Ermäßigung der Einfuhrzölle zu 

erreichen. 

Sonderfall A. TR. Zollunion EU – Türkei: Warenver-

kehrsbescheinigungen A.TR. werden eingesetzt im 

Warenverkehr mit der Türkei. Dies gilt jedoch nur 

bei Ausfuhren von sog. Zollunionswaren. Darunter 

versteht man alle Waren, die nicht zum Warenkreis 

der EGKS-Waren oder der Agrarerzeugnisse gehö-

ren. Eine WVB A. TR. enthält Aussagen zur Frei-

verkehrseigenschaft von Waren, d. h., die begüns-

tigten Waren müssen aus dem zollrechtlich frei-

en Verkehr des EU-Ausfuhrlandes stammen und 

direkt aus einem Mitgliedstaat in die Türkei oder 

umgekehrt transportiert werden. Das Dokument 

A. TR. dient ausschließlich dem Versand zwischen 

der EU und der Türkei. (Jedoch ist keine A. TR. 
möglich für die Türkische Republik Nordzypern.) 

Die WVB A. TR. kann im gewerblichen Warenver-

kehr (ausgenommen sind Agrar- und EGKS-Wa-

ren) mit der Türkei ausgestellt werden. Da es keine 

Wertgrenzen gibt, wird diese Bescheinigung auch 

für Sendungen von geringem Wert ausgefertigt 

und muss jedes Mal vom zuständigen Binnenzoll-

amt/von der zuständigen Ausfuhrzollstelle ausge-

stellt/bescheinigt werden. Sie wird im Regelfall 

auf Antrag und Vorlage eines ausgefüllten Form-

blattes dem Zollamt vorgelegt. Die A. TR. (erhält-

lich bei der IHK und den Formularverlagen) darf 

– wie oben beschrieben – nur verwendet werden, 

wenn sich die Waren im zollrechtlich freien Ver-
kehr der EU oder der Türkei befinden und unmit-
telbar aus einem Mitgliedstaat in die Türkei oder 

umgekehrt befördert werden.

Waren des zollrechtlich freien Verkehrs sind Pro-

dukte, die
	O in der EU oder in der Türkei hergestellt worden 

sind. Alle eingesetzten Materialien, auch die aus 

Drittländern, müssen aus dem zollrechtlich frei-

en Verkehr der EU oder der Türkei stammen.
	O aus Drittländern importiert worden sind, in der 

EU oder in der Türkei nicht weiter be-/verarbei-

tet werden und sich im zollrechtlich freien Ver-

kehr der EU oder der Türkei befinden.

Für die aus Drittländern eingeführten Produkte 

müssen die Einfuhrförmlichkeiten erfüllt und die 

anfallenden Zölle und Abgaben gleicher Wirkung 

erhoben und nicht ganz oder teilweise rückvergütet 

worden sein. Sie befinden sich dann im zollrecht-

lich freien Verkehr.

Als unmittelbar befördert gelten Waren,
	O bei deren Beförderung kein anderes Gebiet als 

das der Europäischen Union oder der Türkei be-

rührt wird und
	O die eine einzige Sendung bilden, durch andere 

Gebiete befördert werden, ggf. auch mit einer 

Umladung oder vorübergehenden Einlagerung 

in diesen Gebieten, sofern sie unter der zollamt-

lichen Überwachung der Behörden des Durch-

fuhr- oder Einlagerungsstaats bleiben und dort 

nur ent- und wiederverladen werden oder eine 

auf die Erhaltung ihres Zustands gerichtete Be-

handlung erfahren.

Ausgenommen von der oben beschriebenen Rege-

lung sind Erzeugnisse der Europäischen Gemein-

schaft für Kohle und Stahl (EGKS). Hierfür gilt ein 

gesondertes Freihandelsabkommen, wonach als Prä-

ferenznachweis die Warenverkehrsbescheinigung 

EUR. 1 (für Sendungen im Wert von über 6.000 

Euro) oder eine vom Ausführer abzugebende Erklä-

rung (für Sendungen im Wert bis zu 6.000 Euro) er-

forderlich ist (siehe Teil B 2.15 Die Warenverkehrs-

bescheinigung EUR. 1). Ebenso ausgenommen von 

dieser Regelung sind bestimmte landwirtschaftliche 

Erzeugnisse der Europäischen Union. Als Präferenz-

nachweise kommen auch hier die EUR. 1 oder die 

vom Ausführer abzugebende Erklärung in Betracht. 

Für Lieferungen im Rahmen der Paneuropa-Mittel-
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meer-Kumulierung kann optional nach Inkrafttreten 

die Warenverkehrsbescheinigung EUR-MED ausge-

stellt werden (siehe Teil B 2.17 Die Warenverkehrs-

bescheinigung EUR-MED). Für Sendungen unter 

6.000 Euro ist vom Ausführer nur noch eine Erklä-

rung in die Rechnung oder einem anderen Handels-

dokument aufzunehmen. Näheres hierzu erfahren 

Sie bei Ihrer Industrie- und Handelskammer.

Grundsatz der Zollfreiheit
Grundsätzlich sind alle Waren, für die eine WVB 

A. TR. ausgestellt werden kann, von Zöllen und 

sonstigen Abgaben zollgleicher Wirkung befreit.

Ausstellung und Prüfung der A. TR.
Die A. TR. wird vom Exporteur ausgestellt und von 

der Zollstelle auf ihre Richtigkeit hin überprüft. Die 

Richtigkeit wird von der Zollstelle bescheinigt. Die 

nachträgliche Ausstellung einer A. TR. ist möglich.

Vorlagefrist
Die A. TR. muss innerhalb einer Frist von vier Mo-

naten der Zollstelle des Einfuhrstaates vorgelegt 

werden, der die Waren gestellt werden.

Postverkehr
Eine A. TR. ist nicht erforderlich. Es besteht jedoch 

eine Kennzeichnungspflicht auf der Postsendung 

oder in den Begleitpapieren, wenn es sich um Wa-

ren handelt, die nicht aus dem zollrechtlich freien 

Verkehr stammen.

Die A. TR. muss im Regelfall jedes Mal vom zu-

ständigen Binnenzollamt ausgestellt/bescheinigt 

werden. Zur Vereinfachung des Ausstellungsver-

fahrens gibt es die Möglichkeit, Warenverkehrs-

bescheinigungen A. TR. vorabstempeln zu las-

sen. Hierzu ist eine Bewilligung als ermächtigter 

Ausführer vom zuständigen Hauptzollamt er-

forderlich (siehe Teil B 2.15 Die Warenverkehrs-

bescheinigung EUR. 1). Auch eine Teilung der 

A. TR. ist möglich.

 
Gut zu 
wissen

Auch der Vordruck A. TR. wurde aufgrund des 

Zollkodex der Europäischen Union (UZK) ange-

passt. Im Feld 4 ist nun der Wortlaut „Europäische 

Union“ statt bisher „Europäische Gemeinschaft“ 

eingedruckt. Die Vordrucke mit der Angabe „Euro

päische Gemeinschaft“ dürfen nach Ablauf der 

Übergangsfrist nun nicht mehr verwendet wer-

den.

 
Gut zu 
wissen
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